
DAS IN  10  LE LE  HE STUDI  EFFEN VO
BIS OKTOBER 1952 AUF DEM ODILIENBER! IM ELSASS
Eın erstes internationales liturgisches Studientreifien hatte das Trierer

Liturgische Institut 1 eT.  nNne Jahr ın der Benediktinerabtel Mar1ıa-
Laach veranstaltet. Dabeli War beschlossen worden, eiıne Einladung des
Pariser Centre de Pastorale lıturgique anzunehmen un! sich 1mM nacnAnsten
Jahr ZU. Fortsetizung der Arbeiten 1ın Frankreich Ww1ıeder treffen.

Dieses internationale liturgische Studientreffen Tiand VO ıs
Oktober 1952 auft dem Odilienberg 1m sa sSta Die Vorbereitungen

aren VO  n den belden genannten Instituten ın Paris un: 'Trier gemeinsam
getroffen worden. Wesentlich hnat el mitgearbeitet das Of{ffice de AastiOo-
rale VO.  5 Straßburg unter Prälat ischer, Kanonikus traßburger
Munster, un der sehr verdiente Pfarrer Rauch VO Ottersthal.

Die 1SCHNOIe VOon Maiınz, Meftz, Nancy un Straßburg beehrten die
Tagung mit ihrer Anwesenheıt

SO konnte der gemeinsame Crottesdienst in der feierlichen orm des
Pontilikalamtes jeden Yag VO  } einem anderen Bischof gehalten werden. Der
TODILEeL der T1estier kommunizlerte ın diesen essen, W1e dıie kirc  ıchen
Bestimmungen für solche Kelern ja ausdrücklich vorsehen

uberdem nahmen teil vierzig Veriretier der liturgischen Wissenschaft
un prominente Führer der liturgischen Erneuerungsbewegung Aaus Nneun

atıonen, Belgien, Deutschland, England, Frankreich, Holland, uxXxem-
burg, Österreich, Schweiliz un Spanıen Der Generalrelator der historischen
Sektion der Ritenkongregatıon, Antonelli OF der selber eın Reiferat
halten wollte, mußte leider ın etzter Stunde bsagen Dafür wurden Be-
grüßungsschreiben sowohl VON inhm W1€e VO einem anderen hohen Beamten
der Römischen Kurle verlesen. Darın kam der unsch AA USdruck,
daß für die drıtte Tagung (TT un: Termin gewählt würde, dle den Ver-
retfifern der Römischen Kurile leichter ermöglichen, der Tagung te1l-
zunehmen. den Heiligen Vater wurde eın Huldigungstelegramm
sandt, das wohlwollen: beantwortet wurde.

Die Tagung spielte sıch 1n eıner tmosphäre großer Herzlichkeit un!
Freundschaft ab Die Verhandlungssprachen SMn deutsch un französisch.

Das (‚eneralthema autete: Der moderne Mensch und die Messe. 1eses,
namentlich 11 IT}  1G auf ıne mo  36 Reform des römischen issale,
aktuelle Problem wurde untier verschiedenen Gesichtspunkten behandelt

Der 1mM französischen Geistesleben bekannte enrı
QaUus arıs sprach ber dieMesse und dıeSymbole ntier anderem dar,
daß die unverkennbare pannun zwischen den Menschen UBRSCeIEer e1t un
der tradierten römischen Messe eine oppelte Wurzel nabe:; die unroman-
tıische, zweckverhaftete Verfassung der Menschen der Gegenwart, deren
Organe f{UÜr die Weilit der Symbole wesentlich geschwächt seien; un die
unbestreitbare Tatsache, daß die symbolischen Ausdrucksformen der esse
ım auie der Jahrhunderte stark eingeschrumpft selen.

f e1n Priester der Mission de Paris, eıner der bedeutenden
eugründungen des ardına Suhard, unterstrich die Ausführungen se1nes
Vorredners. Er zeigte den ähnenden Abgrund auf zwischen dem sakralen
Raum und dem völlig dechristianisierten Arbeitermilieu Frankreichs.

Ergibt sich aus diesen Zustandsschilderungen nıcht notwendig CÄle HOr-
derung ach eıner schöpferischen Neugestaltung der Messe aus dem Geiste
uNnserTrer Zeit? Die ersammlung tellte sıch nıcht auft diesen andpu



iIm egenteil; S1IEe befürwortete lediglich den Gedanken eıner maßvollen
eIOTTMM Anschluß die Ta  10N

S1e konnte sich el auch aıf die zwanzıg]ährigen Erfahrungen be-
rufen, VO  ® denen 'Theo L, der Leıiter des Oratoriums 1ın Le1ipz1g, DEe-
richtietie Mitten 1n einNner VON Jahr Jahr iın steiıgendem MaDße christentums-
fein.  ıchen Umwelt, die der Kirche keine andere Wirkungsmöglichkeit ließ
als ihren Gottesdienst, erwıesen sich deren uralte gottesdienstliche Oormen
als ew1g Jung un: wirksam, als persönlichkeits- und gemeindebildend, als
21n unangreifbarer ort des Widerstandes un! qals Strahlungskern der
Kvangelisation, wenn NUur die 1n ihnen verborgenen KräfteUrc e1iINe rechte,
zZeIt- un mil1eugemäße (restaltung Iireigemacht werden Das letztere wurde
erieichtert, indem gewisse sich auf die Liturgiesprache beziehende gotteSs-
dienstliche Privilegien der deutschen 1STiUumMer auch voll ausgenutzt wurden.

Über das wichtigste dieser Privilegien berichtete sodann Professor Bal-
thasar 1n einem Referat ber das sogenannte deutsche Hochamt
Er zeigte SE1INEe Geschichte, sSe1INe Parallelen bei anderen Völkern, seinen
rechtlichen Status, seine Verbreitung un die verschlıedenen Hormen, 1n
denen gefeier WIrd. Er w1es1 auch auf die paradiıgmatische edeu-
tung hin, d1ie iıhm leicht eınes es iın der Weltkirche, namentlich ın den
Missionen für die muttersprachliche Partizipation des Kirchenvolkes der
tradierten lateinischen iturgie zukommen könne.

Die usführungen des Dom Hadelin V3a  } 0O.5 L’Haye-les-Roses
SeiInNe), ließen einen( tun iın die bewundernswerten un INan darf
ohl erfolgversprechenden mühungen eines jJjungen Benedik-
tinerpriorates die Rechristianisierung Q1iNner r:emelınde iın der Bannmeile
VO Paris Sie zeigten überdies, daß auch ın Frankreich das Bedürfnis ach
eiINer dem deutschen Hochamt entsprechenden W’OrmM, also ach einem „Iran-
zösischen Hochamt“ besteht

OUVe. Parıs, Derichtete ber die verschiedenen Formen einer
23CLuU0SAa partıcipatio der Gläubigen der Messe 1ın Frankreich, Dom
Robeyns OS Mont Cesar, öwen, Der die eichen TODlLemMe 1n Belgien

Diesen mehr allgemeinen Referaten StTAaNı eine_ VO  } Vorträgen
fachlicher Natur gegenüber.
Z NneNNen Sind als ersties die sehr geistvollen usführungen des Pariser

Dominikaners ber die erwendung der eılıgen Schrifit ın der
Meßliturgie. Z ihnen gesellte sich die ründliche un wegweisende Arbeit
VO Dr Heinrich (da Dr Kahlefeld Ykrankt Wal, wurde das
Reiferat verlesen) üÜber die Krneuerung des Perikopensystems der Messe,
die vollen Beitfall fand 1inNne kleine internationale Studienkommission VO.  s
sechs Fachleuten sol1l auigestellt werden, SeiNe Anregungen eıinem
Vorschlag den eıligen auszuarbeıten

och mehr 1NSs Fachliche gingen die Ausführungen der beiden auf
diesem Gebiet ZU  — e1it ohl meisten ekannten Liturgıewlssenschaftler
des alten Kontinents, des Innsbrucker Professors
un des Löwener Abtes Dom Bernard O.S5 ber eine partielle
Reform des OmMmmMUnionteiles der Messe Ihre Vorschläge wurden 1mM e1N-
zeinen durchdiskutiert un in gemelınsamer Arbeit ZUT Weitergabe die
zuständige römische Behörde ın eine VvVon der Versammlung angenomMeENeN
Fassung gebracht. Zum. Schluß wurde vereinbart, die Beratungen
September nächsten Jahres 1 fortzusetzen.
Trier Dr Wagner


